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Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 296. an Tat 7570 einem Feiertag oder Sonntag 0 10 
aus um: 
Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1—; Ausland: monatlich 

durch die Poſt Zloty, möchentlich Zloty renden 


Schriſlleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 130-90. Poltihedtonto 63.508 
Heſchaftaſtunden von 7 Uher früh bie 7 uhr abends. 
Sprehftunden des Schriftleiters täglich von 2.03.30. 


Ein Amneſtieerlaß. 


Straffreiheit für Vergehen, die mit Geldſtraſe oder Gefängnis bis zu 6 Monaten 
beſtraſt wurden und Niederſchlagung von Strafklagen. 


Die Regierung beabſichtigt, wie bereits mitgeteilt 
wurde, bereits heute eine Amneſtie auf dem Wege der 
Delretierung durch den Staatspräſidenten zu erlaſſen. Der 
Erlaß einer Amneſtie ſteht im Zuſammenhang mit der Ein⸗ 
führung des neuen Strafgeſetbuches. 

Wie verlautet, werden auf Grund dieſer Amneſtie 
alle Strafverfahren, für die die Friedensgerichte ober 
die Verwaltungsbehörden zuſtändig find, niederge⸗ 
schlagen; außerdem werden alle bisher noch nicht or⸗ 
füllten Straſen, die für Vergehen von den Gerichten 
oder Verwaltungsbehörden in Form von Geldſtraſen 
oder Gefängnis bis zu 6 Monaten auferlegt wurden, 

trlaſſen. 

Auf Grund des Anmejtieerlaffes werden die Gerichte 
mit Einverſtändnis der Staatsanwaltſchaft auch andere 
Straſſachen für Vergehen, für die das Strafmaß nicht mehr 
als Gefängnis bis zu 6 Monaten beträgt, niedergeſchlagen, 
aber nur, wenn das Vergehen nicht von der Amneſtie aus⸗ 
genommen iſt. 


er i 

Pen die der Ammeſtie nicht unterliegen, 
gehören: 0 Vergehen, Vergehen gegen die Staats⸗ 
form, gegen die Waffenvorſchriften, gegen die Finanz⸗ und 
Steuervorſchriften, Fälſchung von Geld und Kreditpapiere, 
Verleitung zur Unzucht. 


Die Amneſtie umfaßt nicht Vergehen, die von priva⸗ 
ter Seite eingeleitet wurden, auch nicht Strafen für Fi⸗ 
nanzvergehen. = N 5 

Die Amneſtie ſoll am Tage der Veröfſenklichung in 


Kraft treten. 
* 


Wie aus obigen Grundzügen des Amneſtierlaſſ 
erſehen ift, iſt der Bereich der Amneſtie ein äußerſt en 
Es beſteht der Eindruck, daß die Anmeſtie dazu jein ſoll, 
kleine Vergehen gegen die Verwaltungsvorſchriften zu er⸗ 
laſſen und die Friedensgerichte von dem Ueberfluß an Pro⸗ 
zeßſachen geringerer Bedeutung zu befreien. Die Amneſtie 
hat keine Bedeutung für politiſche „Ver⸗ 
brecher“, die in großer Anzahl in den Gefängniſſen 
ſitzen. Dadurch unterſcheidet ſich der neue Amneſtieertaß 
ſehr von den früheren Amneſtiegeſetzen, die vom Sejm be⸗ 
ſchloſſen wurden. Die neue Amneſtie wird nur eine Reihe 
von den ſogenannten Vergehen gegen das Preſſegeſetz ſtraf⸗ 
frei machen und bereits angeſtrengte Strafprozeſſe liqui⸗ 
dieren. 

Der neue Anmeſtieerlaß wird daber, gerade in po 
ſchen Kreiſen Enttäuschung N Die order: 
nach einer weitgehenden politiſchen Amneſtie, ohne A 
nahme der für Kommunismus zu langjährigen Zuchthe 
ſtrafen Verurteilten, iſt weiterhin in vollem Umfange auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


Um die Einführung der 40⸗Stundenwoche kreſſende Beamte aus dem Dienſt entlajfen werden, 


Im Zusammenhang mit der bevorſtehenden Tagung 
des Internationalen Arbeitsamtes in Madrid, auf der vor 
allem der italieniſche Antrag auf Einführung der 40-Stun- 
den⸗Arbeitswoche in der Induſtrie beraten werden fol, hat 
die Zentrale der Union der Kopfarbeiterverbände in War⸗ 
ſchau an das Internationale Arbeitsamt ein Telegramm 
gerichtet, in dem das Arbeitsamt aufgefordert wird, eine 
ſolche Art der Einführung der 40⸗Stundenwoche zu ber 
ſchließen, daß deren Verwirklichung in möglichſt kurzer Zeit 
erjolgen lann. Gemäß den Forderungen der Union müßte 
die Arbeitszeitkürzung alle Kopfarbeiter in Induſtrie, Han⸗ 
del und Buchweſen umfaſſen. Gleichzeitig muß die Gewähr 
vorhanden jein, daß die Einführung der 40⸗Stundenwoche 
nicht mit Gehaltskürzungen verbunden iſt. Es wird vor 
allem auf den Widerſpruch hingewieſen, der zwichen dieſer 
Abficht und der Einführung der Handelsſtunden an Sonn⸗ 
und Feiertagen in Polen beſteht. Beſonders im Handel 
herrſchen bereits heute ſehr ungünſtige Verhältniſſe. Die 
Angeſtellten arbeiten oft bis 10 Stunden läglich und müſſen 
nach Ladenſchluß auch noch die Abrechnungen vornehmen 
und die Waren in Ordnung bringen, ſo daß dafür eine 
weitere Stunde in Betracht gezogen werden muß. Die An⸗ 
geſtellten find alſo nicht 46, ſondern 68 Stunden, und n 
den Betrieben, in denen eine Mittags pauſe eingeſchoben 
mird, 56 Stunden beschäftigt. Es ift deshalb ſchwer an⸗ 
zunehmen, daß die Arbeitszeit nach der Beſchlußfaſſung in 
Madrid und dann Genf und nach der Ratifizierung durch 
die polniſche Regierung eine Beſſerung erfahren werde. 
Zu befürchten iſt ferner, daß in allen Unternehmen eine 
„rationellere“ Arbeitsweiſe eingeführt wird, jo daß der An ⸗ 
geſtellte gezwungen ſein wird, innerhalb bon 6 Stunden, 
dasſelbe zu leiſten, was er jetzt in 8 Stunden leiſtel. Fer⸗ 
ner iſt zu befürchten, daß die Unternehmer Gehaltsreduzie⸗ 
rungen vornehmen werden. 


Zu dem neuen Beamtengeſetz. 


Der Dziennik Uſtaw Nr. 87 bringt die neue Verfügung 
des Staatspräſidenten vom 7. 10. 1932, laut welcher das 
Zivil⸗Beamtengeſetz vom 17. 2. 1922 einige Neuerungen 
bzw. Abänderungen erfährt. Beſonders hervorzuheben ift 
die Beſtimmung, nach welcher für jeden Benmten ſoge⸗ 
nannte Qualifikationsliſten geführt werden müſſen. Die 
Begutachtung der Arheitsleiſtungen, die grundſätzlich zwei 
leitenden Beamten obliegt, wird in Noten, d. f. gut, ge⸗ 
nilgend oder ungenügend zufammengefaßt. Lautet das 
Prädilat zweimal nacheinander ungenügend, kann der be⸗ 


und zwar bleibt es belanglos, ob es ſich im jeweiligen Fall 
um einen etatsmäßigen oder um einen nicht feſt Angeſtell⸗ 
ten handelt. Punkt 14 der Verordnung beſagt: Ein Be⸗ 
amter darf ohne Erlaubnis jeiner vorgeſetzten Behörde 
leine Nebenſtellung einnehmen, die ihm irgendwelchen ma⸗ 
teriellen Nutzen bringt, und in Art. 65b heißt es: Jeder 
unmittelbare Vorgeſetzte hat das Recht, den ihm unkerge⸗ 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimer 
tergeile 15 Groſchen, 

Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. d 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| 


im Text die dreigejpaltene 10. Jahrg. 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Teßt für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


ordneten Beamten — liegt es im Dienſtintereſſe — ſeines 


Amtes zu entheben. Durch dieſe ſcheinbar belangloſe Be⸗ 
ſtimmung wird ein Syſtem gefi aflen welches dem Beam ⸗ 
tenftand im Staatskörper eine recht eigenartige Stellung 
gibt. Es entſteht jo eine Kaſte, abhängig und geduckt, und 
zwar nicht allein in politiſcher Hinſicht! Ein Abſchiedeg 
nicht nur arbeitsfauler Beamter läßt ſich fo unſchwer er⸗ 
reichen, im geeigneten Fall auch kurz vor der Penſions⸗ 
berechtigung. Es iſt klar, daß fich dieſe Praktiken nun auch 
die Gemeinden aneignen werden. Bei den ſtaatlichen Ber 
amten tritt die Verfügung mit dem 1. November 1932 in 
Kraft. 
der Prozeß gegen Blachowoſti. 

Die menſchenunwürdigen Zuſtände in Zyrardow. 

Der Prozeß gegen Blachowſki, der den Zyrar⸗ 
dower Direktor Köhler tötete, iſt geſtern fortgefegt wor⸗ 
den. Sehr ausführlich ſagte als Zeuge der Direktor der 
Zyrardower Manufaktur Waskiewic z aus, der für die 
Zuſtände in den Zyrardower Werken allgemein verantwort 
lich gemacht wird. Er bezeichnet die Verhältniſſe in dem 
Zyrardower Werk als normale und weiſt darauf hin, daß 
die Direktion dem Angeklagten gegenüber alles getan hade, 
was ſie nur tun konnke. Blachowſki habe ſich aber in der 
Arbeit gehen laſſen. Trotzdem aber habe er ſich ſowie 
Direktor Koehler für ihn eingeſetzt. Im Gegenſatz zu Dir. 
Wasliewiez ſchildert Dir. Zalejti in ſchwarzen Farben 
die Zuſtände in Zyrardow und antworkek uuf die Frage 
des Staatsanwalts: „Kann man über Koehler jagen, daß 
er ein brutaler Menſch geweſen ſei“ — „Viel ſchlimmer. 
er war direkt ein Sadiſt“. Als Beiſpiele führt er an, daß 
Koehler den Arbeitern Zigaretten aus dem Mund geriſſen 
habe telephoniſche Horchapparate anlegen wollte und mit 
der Uhr in der Hand die Angeſtellten und Arbeiter Tone 
trolfierte. Auch andere Zeugen ſchildern die Verhältniſſe 
als unhaltbar und menſchenunwürdig. So wies der Zeuge 
Klotz, Staroſt in Plock, darauf hin, daß in Zyrardo 
eine Mafia geherrſcht habe. In dem Betriebe herrichte ein 
weitperzweigtes Spitzelſyſtem. Zeuge habe ſogar nicht mal 
mit ſeiner Schweſter über die Zuſtände ſprechen können, da 
fie, die in den Werken beſchäftigt war, Angſt hatte, entlaſſen 
zu werden. 

Die Verhandlung wird weitergeführt. 


Das Urteil im Prozeß Preußen - Reich. 


Kommiſſariſche Regierung darf nur vorübergehender Natur fein. 
Alte breußiſche Negierung it Vertreter des Landes. 


Berlin, 25. Oktober. Im Prozeß Preußen gegen 
Reich wurde heute mittag vom Staatsgerichtshof in Leipzig 
das Urteil gefällt. Danach iſt die Verordnung des Reichs⸗ 
präfidenten vom 18. Juli 1932 mit der Verſaſſung verein: 
bar, ſoweit der Reichskanzler zum Reichskommiſſar für 
Preußen beſtellt und ermächtigt wurde, die preußiſchen Mi⸗ 
niſter voriibergehend ihrer amtlichen Beſugniſſe zu ent 
ziehen. Die Ermächtigung dürſte ſich aber nicht darauf be⸗ 
ziehen, dem preußiſchen Staatsminſſtertum ihre Vertretung 
im Reichsrat, Reichstag oder gegenliber dem Reich oder 
dem Landtag, im Staatrat ober anderen Ländern zu ent⸗ 
ziehen. 

In ſeiner Auseinanderſethung mit dem Inhalt der Not⸗ 
verordnung kommt ber Staatsgerichtshof zu dem Ente 
ſchluß, daß die Notverordnung nür jo weit zuläſſig ift, als 
fie die Uebertragung einzelner Geſchäfte und Befugniſſe 
einer Landesregierung auf die Reichsorgane vorſieht. Der 
Inhalt der Verordnung iſt aber infofern nicht vereinbar 
mit der Verſaſſung, ſowelt die Verordnung in andere Bor: 
ſchriſten der Reichsverfaſſung eingegriſſen hat. Dazu ge⸗ 
hören die Beſtimmungen über die Abgrenzung der Länder, 
über den Aufbau des Reiches und über die Zuſtändigkei! 
der Länder. Zunächſt handelt es ſich um Art. 17 der 
Reichsverfaſſung, nach dem jedes der Länder eine freiſtaat⸗ 
liche Verſaſſung haben 5 auf die die Volksvertretung 
aufgebaut iſt und durch die jedes Land einen aus dem 
Lande ſelbſt hervorgegangenen Landtag haben muß. An 
ihre Stelle kann auch vorübergehend kein anderes Organ 
geſetzt werden. 

Dann kommt Art. 63 der Verfaſſung, nach dem das 
Land im Reichsrat durch Mitglieder der Regierung vertre⸗ 


ten ſein muß. Dieſe Vorſchrift beſtimmt den Einfluß der 
Länder auf die Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches. 
der im Reichsrat ausgeübt wird. Dieſe Vorſchriſt ift für 
die Länder von größter Bedeutung, Dieſe Vertretung auf 
Grund des Art. 48, Abl. 2, einem Lande zu entziehen und 
fe einem Reichskommiſſar zu übertragen, bedeutet eine 
weſentliche Verſchlechterung der Stellung des Landes. Es 
geht demnach nicht an, den Reichskommiſſar und ſeine Kom⸗ 
miſſare als Mitglieder des Reichsrates zu beftellen und die 
verfaſſungsmäßig beſtellten Miniſter zu entheben. Der 
Landesregierung müſſen die Beſugniſſe erhalten bleiben, die 
fie aus Gründen der Selbſtverwaltung des Landes und det 
Stellung des Landes gegenüber dem Reich unerläßlich 
braucht. Es muß alſo die verſaſſungsmäßige Landes regie ⸗ 
rung als Organ eines Landes beſtehen bleiben, und die ver ⸗ 
laſſungsrechtlichen Vertreter im Reichsrat, Reichs tag und 
den anderen Inſtanzen müſſen belaſſen werden. 

Der Staatsgerichtshof verlennt nicht die Schwlerig⸗ 
leiten, die ſich bei der Durchführung der Verordnung unler 
dieſen Beschränkungen ergeben, aber dieſe Schwierigkeiten 
müßten eben durch beiderſeitigen guten Willen überwunden 
werden. Dieſe Bedenken können aber nicht zur Folge 
haben, daß verſaſſungsmäßige Garantien der Länder bei⸗ 
ſeite geſchoben werden. Soweit etwa beſtehende Landes⸗ 
regierungen die Geſchäfte in einer Art führen ſollten, in der 
eine Pflichtverleung gegenüber dem Reich zu erblicken 
wäre, werde der Reichspräſident auf Grund des Art. 48, 
Abl. 1, weitgehende Eindrücke in die Rechte des betreffen 
den Landes vornehmen können. 


Durch ein Ruhen der preußiſchen Stimmen im Reichs⸗ 
eat wird eines der wichtigſten Organe Preußens lahm⸗ 
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gelegt. Eine Uebertragung der preußiſchen Stimmen auf 
den Reichskommiſſar, alſo auf das Reich ſelbſt, würde auch 
die Stellung der übrigen Länder gegenüber dem Reich auf 
das erheblichſte beeinträchtigen. Im übrigen liegt es beim 
preußiſchen Landtag, durch Bildung einer neuen Regierung 
dem jetzigen Zuſtande ſchnellſtens ein Ende zu bereiten. 
Dem Reichskommiſſar ſtand dagegen unbedingt das Recht 
zu, Beamte in den Ruheſtand zu verſetzen, fie zu entlaſſen 
und neue zu erſetzen. Dieſe Ermächtigung des Reichskom⸗ 
miſſars zur Ausübung ſolcher Befugniſſe liegt in der dem 
Reichspräſidenten auf Grund des Art. 48, Abſ. 2, gewähr⸗ 
ten Zuſtändigkeit. 

Aus allen dieſen Erwägungen ergibt ſich, daß die Ver⸗ 
ordnung vom 20. Juli 1932 inſoweit mit der Verfaſſung 
vereinbar iſt, als fie die miniſterielle Bejugniffe in Preußen 
aus dem Kreis der Landesgeſchäfte herausnimmt und dem 
Reichskommiſſar überträgt, von dieſer Uebertragung 
aber die Vertretungen im Reichsrat, Reichstag und ſämt⸗ 
liche anderen Vertretungen des Landes gegenüber dem 
Reich und anderen Ländern und die Beſugniſſe gegenüber 
dem Landtag und dem Reichsrat ausgenommen werden 


müſſen. 
Kommiſſariſche Regierung 
pocht auf ihre Machl. 


Berlin, 25. Oktober. Aus Kreiſen der kommiſſari⸗ 
ſchen preußiſchen Regierung verlautet über ihre Stellung 
zu dem Leipziger Urteil, daß fie praktiſch für die preußiſche 
Staatsführung keinerlei Folgen nach ſich ziehen werde. 
Das Reichsgericht habe beſtätigt, daß die kommiſſariſche 
Regierung zu Recht die preußiſche Staatsgewalt und die 
Verwaltung ausübe. Was die der alten preußiſchen Regie⸗ 
rung vom Reichsgericht zugeſprochenen Rechte angehe, fo 
müſſe man erſt abwarten, in welcher Weiſe dieſe ſie geltend 
machen werde. Der ganze Verwaltungsapparat Preußens 
befände ſich rechtmäßig in Händen der kommiſſariſchen Re⸗ 
gierung. Einen Rechtsanspruch, ihn ebenfalls zu benühen, 
hätte die alte Regierung nicht. Es ſei Sache des Reichs⸗ 
kommiſſars, nach ſeinem Ermeſſen zu entſcheiden. Wie ſich 
praktiſch die Dinge entwickeln würden, hinge ganz von dem 
Verhalten der alten preußiſchen Regierung ab. 


Rechtliche und polititihe Schwierigkeiten. 


Berlin, 25. Oktober. Die Auffaſſung der Berli⸗ 
ner Abendblätter über das Urteil des Staatsgerichtshofes 
zum Konflikt Preußen — Reich ift inſofern fait überein⸗ 
ſtimmend, als in taren die rechtlichen und politi- 
ſchen Schwierigkeiten betont werden, die ſich als Auswir⸗ 
kung des Urteils ergeben. 


Alte Preußenregierung einberufen. 


Berlin, 85. Oktober. Miniſterpräſident Braun 
hat für Mittwoch vormittag die früheren preußtſchen 
Staatsminiſter zu einer Sißung einberufen, in der zum 
Leipziger Urteil Stellung genommen werden ſoll. 

Wie verlautet, wird die kommiſſariſche Regierung dem 
Zuſammentritt der alten preußiſchen Regierung leine 
Schwierigkeiten machen. 


Einberufung des Reichs rats. 


Berlin, 25. Oktober. Nachdem nunmehr das Ur⸗ 
teil des Staatsgerichtshofes im Streit Preußen — Reich 
ergangen iſt, iſt die Frage aufgeworfen worden, wann die 
nächſte Sitzung des Reichsrats ſtattfin der in Ande⸗ 
tracht der bisherigen ungeklärten Lage ichtlich der Ver: 
tretung Preußens im Reichsrat bereits ſeit längerer Zeit 
nicht mehr zuſammengetreten war. Obwohl ſich bereits 
umfangreicher Beratungsſtoff angeſammelt hat, wird der 
Reichsrat vorausſichtlich alſo erſt in der auf den 6. Novem⸗ 
ber folgenden Woche zuſammentreten. Ueber die Frage, 
wer als Vertreter Preußens an den kommenden Beratun⸗ 
gen teilnehmen wird, iſt bis jetzt eine Entſcheidung noch 
nicht getroffen worden. 


Polniſche Militärflugzeuge über deuiſchem 
Boden. 5 


Schneidemühl, 25. Oltober. Wie erſt jetzt ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt wurde, überflogen am Montag nach⸗ 
mittag zwei polniſche Flugzeuge die deutſche Grenze in der 
Nähe von Uſchhauland im Netzelreis und wendeten ſich 
dann nach Schneidemühl. Die beiden Flugzeuge zogen in 
beträchtlicher Höhe eine Schleife über Schneidemühl, ins⸗ 
beſondere über dem Bahnhof und flogen darauf raſch nach 
dem Kreis Flatow. Bei Schönfeld verließen fie das deutſche 
Gebiet. Vom Standortkommando wurden die polniſchen 
Hoheitsabzeichen an den beiden Doppeldeckern einwandfrei 
feſtgeſtellt. Es dürfte mit Sicherheit feſtſtehen, daß es ſich 
um zwei pohrtjche Militärflugzeuge handelt, die widerrecht⸗ 
lich die Grenze überflogen haben. 


Verhaftung eines Induſtriellen. 


In Warſchau wurde der Vorſitzende der Verwaltung 
der Polniſchen Flugzeugfabrik und Vizevorſitzende des 
Aeroklubs der Republik Polen, Baron Stanijlam Ro⸗ 
zyezla⸗Roſenwerth, verhaftet und in Unterſu⸗ 
chungshaft genommen. Gegen den Induſtriellen Roſen⸗ 
werth iſt eine Klage angängig gemacht worden, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Flugzeugfabrik „Podlaſka Wytwornia 
Samochodowa“ ſteht. Dieſe Fabrik war früher im Beftg 
des Barons Roſenwerth und gehört heute dem Staate. 

Die Verhaftung hat großes Aufjehen erregt. Als 
Sachwalter des Verhafteten tritt Rechtsanwalt Pashaeſti 
auf, der führender Sejmabgeordneter der Regierungspartei 


ne). 


die jabaniſch⸗ruffiſchen Paltberhandlungen 


Japans ultimativer Standpunkt in der Mandſchureifrage. 


Tokio, 25. Oktober. Der japaniſche Bolſchafter in 
Moskau und der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Tokio ſind in 
Tokio im Auftrage ihrer Regierungen übereingekommen, 
Vorverhandlungen zum Abſchluß eines ruſſiſch⸗japaniſchen 
Nichtangriffspaktes zu eröffnen. Es iſt zunächſt beab⸗ 
ſichtagt, 

ein Vorabkommen wirtſchaſts⸗ und handels politiſchen 
Inhalts 


abzuſchließen. Nach den Wünſchen der japaniſchen Regie⸗ 
rung ſollen die eigentlichen Verhandlungen Mikte Dezem⸗ 
ber aufgenommen werden. Zu dieſem Zwecke wird der 
ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar Karachan in 
Tolio erwartet. Das Vorabkommen ſoll die Gewährung 
ruſſiſcher Fiſcherei⸗ und Forſtrechte an Japan umfaſſen. 
Die Japaner beabſichtigen, Moskau für die ruſſiſchen 
Anteile an der chineſiſchen Oftbahn ein Kauſangebot 
zu machen. Der geplante Vertrag ſoll außerdem die 
ruſſiſch⸗mandſchuriſche Grenze genau ſeſtlegen. Ferner 
ſoll der Vertrag eine Beſtimmung fiber die Lieferung 
japanifcher Maſchinen und anderer Waren nach Ruß⸗ 
land enthalten, um „Rußland bei der Durchführung 
des 5⸗Jahresplanes zu unterſtützen“. 
Der zurzeit auf dem Wege nach Genf befindliche japa 
Vertreter beim Völkerbund Matſuoka wird einige Tage 
in Moskau verbringen, um mit Außenkommiſſar Lit wi⸗ 
now und Karachan über die Einzelheiten des geplan⸗ 
ten Abkommens zu berhandeln. Vorausſetzung für die An⸗ 
nahme eines derartigen Abkommens würde für Japan die 
ausdrückliche Anerkennung der Mandſchurei 
durch Rußland ſein. 

Die bisherige Weigerung Rußlands, die Mandſchurei 
anzuerkennen, ſoll nach japaniſcher Anſicht auf den Arg⸗ 
wohn der Ruſſen zurückzuführen ſein, da das japaniſch⸗ 
mandſchuriſche Protokoll eine Beſtimmung enthalte, die den 
ſowjetruſſiſchen Intereſſen ſowohl in politiſcher als auch in 
wirtſchaftlicher Hinſicht abträglich fein ſoll. Matſupka iſt, 
wie verlautet, beauftragt worden, dieſen Argwohn zu zer⸗ 
ſtreuen und auf die Bedeutung einer engen ruſſiſch⸗ſapani⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit im Intereſſe des Friedens im Fer⸗ 
nen Oſten hinzuweiſen. Matſuoka ſoll in Moskau auch ver⸗ 
ſuchen, auf die ene eines ſowjetruſſiſchen Vertreters 
nach Genf zur Teilnahme an den Verhandlungen des Völ⸗ 
kerbundes über den Bericht 
(ytton⸗Bericht) einzuwirken. 

Halbamtlich wird gemeldet, daß Matſuoka vom ja pe⸗ 
niſchen Kabinett folgende 

Anmeifungen für die Haltung der japanifchen Abord⸗ 
nung zu den Beratungen des Völkerbundes über den 
Lytton⸗Bericht 
erhalten hat: 


1. Bei den Beratungen über die mandſchuriſche Frage 
muß der Völkerbund die japaniſchen Sonderinter⸗ 
eſſen in der Mandſchurei anerkennen 

3. Die Erörterungen müſſen im Rahmen des Lytkon⸗ 
Berichts bleiben und unter dem Geſichtspunkt geführt wer⸗ 
dei, daß das mandſchuriſche Reich ein unabhängiger 
Sha at jei, der nichts mit der chineſiſchen Republik zu 
tun habe. 

3. Falls der Völkerbund zu einem Beſchluß kommen, 
ſollte, der gegen die japaniſchen Intereſſen verſtoße, ſoll 


des Mandſchureiausſchuſſes 


Matfuofa amtlich den Austritt Japans aus dem 
Völkerbund erklären. 

4. Falls der Völkerbund die ſapaniſchen Intereſſen 
berückſichtige, ſoll Malſuoka vorſchlagen, ſämtliche Erörte⸗ 
rungen über die mandſchuriſche Frage um drei oder vier 
Jahre zu verſchieben, 


China fol wieder Monarchie werden? 
Japan erweitert feine Pläne auf ganz China. 


Paris, 2, Oktober. Ueber einen bevorſtehenden 
Zuſammenſchluß der nordchineſiſchen Provinzen mit dem 
Mandſchureiſtaat werden immer wieder neue Gerüchte ver⸗ 
breitet. Neuerdings ſcheinen dieſe Gerüchte dadurch eine 
Beſtätigung erfahren zu haben, daß ſowohl 

Vertreter Japans in China als auch eine Reihe chine⸗ 
ſiſcher Politiker, die Gegner der Nationalregierung in 
Nanking find, in Tokio eintrafen. 

Es heißt ſogar, daß eine Wiedereinſetzung des früheren 
chineſiſchen Kaiſers und jetzigen mandſchuriſchen Stants⸗ 
präſidenten Puyji auf den chineſiſchen Kaiſerthron geplant 
ſei. Zu dieſen Gerüchten meldet ein franzöſiſches Nachrich ⸗ 

tenblatt, daß 


von japaniſcher Seite aus bereits Verhandlungen über 
die Wiederaufrichtung der Monarchie in China er⸗ 
öffnet worden ſeien. 

Der japaniſche Geſandte in China habe in Peking eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, an der Vertreter der neuen Man⸗ 
dſchureiregierung, zahlreiche japaniſche politiſche Führer 
und eine Gruppe ehemaliger chineſiſcher Militärführer teil: 
genommen hätten. Bei dieſer Verſammlung ſei zum Aus⸗ 
druck gekommen, daß es der chineſiſchen Nationalregierung 
in Nanking nicht gelungen ſei, China unter einheitlicher 
Führung zu vereinheitlichen. Infolgedeſſen ſei es notwen⸗ 
dig, daß die Nankingregierung ihre Macht abgebe an eine 
in Peking einzurichtende neue Zentralregierung. Die Be⸗ 
ſtrebungen zur Wiederaufrichtung der Monarchie ſollen ſo⸗ 
gar die eng des Marſchalls Tſchanghſueliang ger 
funden haben. 


Generalſtreit im Tolioter Bertehrsweien 


Tokio, 25. Oktober. Infolge des Scheiterns von 
Lohnverhandlungen hat der Transportverband von Tokio 
für Mittwoch einen Generalſtreik im geſamten ſtädtiſchen 
Straßenbahn⸗ und Autobusverkehr ausgerufen. We Po⸗ 
lizei hat 10.000 Mann zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und zur Bewachung der Straßenbahnwagen mobiliſiert. 
Viele Rädelsführer der Streikbewegung ſind verhaftet wor⸗ 
den. Die Behörden beabſichtigen den Verkehr mit Not, 
hilſeangeſtellten aufrechtzuerhalten. 


Neue chineſiſche Note an den Völlerbund. 


Nanking, 24. Oktober. Das chineſiſche Außenmi⸗ 
niſterium teilt mit, daß es eine Note an den Völkerbund ge⸗ 
richtet habe, in der die tatſächliche Lage in den einzelsen 
chineſiſchen Provinzen dargelegt wird. Die Note ſolle den 
japaniſchen Beſtrebungen im Völkerbund vorbeugen, den 
chineſiſchen Bürgerkrieg zur Begründung des japaniſchen 
Vorgehens in China zu benutzen. 


Parlaments auflöſung in Belgien. 
Neuwahl der Kammer und des Senats am 27. November, 


Brüſſel, 25. Oktober. Die Regierung Brocgue⸗ 
ville hielt am Dienstag im Beiſein des Königs einen erſten 
Minifterrat ab. Das Ergebnis dieſer Beſprechung ift der 
Beſchluß der ſofortigen Parlamentsauflöſung. Das Auf⸗ 
löſungsdelret wird gleichzeitig mit einem Aufruf an das 
Volk am Freitag oder Sonnabend im belgiſchen Staats⸗ 
anzeiger veröffentlicht. Neuwahlen ſind für Kammer und 
Senat auf den 27. November und für die Provinzialträte 
auf den 4. Dezember feſtgeſetzt. Man hofft, daß das neu⸗ 
gewählte Parlament zwiſchen dem 20. und 24. Dezember 
zuſammentreten kann. Die Parteien haben inzwiſchen mit 
der Veröffentlichung ihrer Wahlaufrufe begonnen. 


Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammer 
Die Landwirtſchaftskriſe das dringendſte Problem. 


Paris, 25. Oktober. Nach dreimonatiger Ferien⸗ 
unterbrechung trat die franzöſiſche Kammer am Dienstag 
wieder zuſammen. Vor vollbeſetzten Tribünen und voll» 
jählig erſchienenen Regierungsmikgliedern wurde ſofort die 
Ausſprache über die Aufſtellung des Arbeitsprogramms 
aufgenommen, die einen für alle Beteiligten unerwarteten 
Ausgang nahm. Die Abſtimmung über die Tagesordnung 
ergab, daß ſich 500 gegen 78 Abgeordnete für die ſofortige 
Ausſprache über die Landwirtſchaftskriſe erklärten und 
nicht, wie angenommen wurde, über außenpolitiſche Fra⸗ 
gen. Da etwa 20 Anfragen über die Kriſe in der Land⸗ 
wirtſchaft vorliegen, rechnet man mit einer zwei⸗ bis drei⸗ 
tägigen Aussprache, fo daß die Behandlung der außenpoli⸗ 
tiſchen Fragen vor dem Wiederzuſammentritt der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am 3. November ſehr problematiſch ge⸗ 
worden iſt. Miniſterpräſident Herriot verreiſt bekanntlich 
am „ und kehrt erſt am 7. November nach Paris 
zurück. 2 

In der der Abſtimmung vorausgegangenen allgemei⸗ 


nen Ausſprache wieſen die Vertreter der Landwirtſchaft auf 
die dringende Notwendigkeit hin, der Kriſe durch ſofort zu 
verwirklichende Beſchlüſſe der Kammer zu ſteuern, während 
die Antragſteller der außenpolitiſchen Ausſprache den 
Standpunkt vertreten, daß die Regierung die bevorſtehen⸗ 
den für Frankreich entſcheidenden internationalen Ver⸗ 
handlungen nicht aufnehmen könne, ohne vorher mit der 
Kammer Fühlung genommen zu haben. 


Proteſtlundgebungen der franzöſiſchen 
Eiſenbahner. 


Paris, 24. Oktober. In 34 franzöfiſchen Provinz 
ſtädten find am Sonntag von den der C. G. T. angeſchloſ⸗ 
jenen Eiſenbahnergewerkſchaften große Proteſtkundgebungen. 
gegen die beabſichtigte Herabſetzung der Gehälter und 
Löhne der Staatsbeamten und Arbeiter veranſtaltet wor 
den. 


Vor neuen Zollerhöhungen in Amerila? 

Waſhington, 25. Oktober. Präſident Hoover 
hat den Zolltarifausſchuß aufgefordert, die Zollſäze für 
folgende Einfuhraxtikel zwecks Erhöhung zu prüfen: Tep⸗ 
piche, Bürſten, Glühbirnen, Meſſerwaren, Töpferelen, 
Stahl, Eiſen, Gummiſchuhe, Schuhe, Lederhandſchuhe, Sti- 
berartifel, Schmuckſachen, Metallwaren, Holzwaren, che 
1 Erzeugniſſe, Gemüfe, Fiſchkonſerven und getrockner, 

ohnen. 


Wieder Tote auf den Philippinen. 

Neuyork, 24. Oktober. Auf der Philippinenin el 
Jolo wurden, den letzten Berichten zufolge, 32 Moros bei 
Zuſammenſtößen mit Philippinen⸗Gendarmen getötet 
Unter den Toten befinden ſich 8 Frauen und 6 Kinder von 
Eingeborenen, die ſich geweigert hatten, ihre Männer zu 
verlaſſen. — Führwahr, ſehr kennzeichnande Methoden der 
amerikaniſchen Kolonialbehörden. 
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Macdonald über die Wirtſchaftslage. 
London, 25. Oktober. Der engliſche Miniſterprä⸗ 
ſident Macdonald machte am Dienstag nachmittag bei 
der Beantwortung einer Frage des Führers der unabhän⸗ 
gigen Arbeiterpartei Marton im Unterhaus einige Aus⸗ 
führungen über die Wirtſchaftslage. Macdonald erklärte, 
es werde immer die Politik der engliſchen Regierung ſein, 
mit allen in ihrer Macht befindlichen Mitteln für eine das 
ganze Land erfaſſende Wiederbelebung des Handels und der 
Induſtrie zu jorgen, durch den Ausgleich des Haushalts, 
durch die Konvertierung der Staaksſchulden auf einen 
niedrigen Zinsſaß, durch Erleichterung der Bereititellung 
von reichlichen Geldmitteln, durch die Förderung des Han⸗ 
dels innerhalb des engliſchen Weltreiches und ſchließlich 
durch Verhandlungen mit den ausländiſchen Staaten für 
die Beſeitigung oder Herabſetzung der beſtehenden inter⸗ 
nationalen Handelshemmniſſe. ein Land könne hoffen, 
den Wirkungen eines derartigen Zuſtandes der Depreſſion, 
wie er jetzt in der ganzen Welt herrſche, vollkommen zu 
entrinnen. In der Erzeugung und Ausfuhr jedoch ſei Eng⸗ 
land ſeit Dezember des vorigen Jahres verhältnismäßig 
unverletzt geblieben, während in Amerika, Frankreich und 
Deutſchland große Niedergänge zu verzeichnen geweſen 
feien. 
Die Arbeiterpartei gegen die Ottawaer Abmachungen. 
London, 25. Oktober. Der Schatzkanzler Neoille 
Chamberlain brachte am Dienstagmorgen um 2.15 mie. g. 
im engliſchen Unterhaus „das Geſetz über die Ottawaer Ab⸗ 
machungen“ ein. Die Einbringung wurde von der Mini⸗ 
ſterbank und den Regierungsparteien mit großem Beifall 
begrüßt. Nach der erſten Leſung vertagte ſich das Haus. 


London, 25. Oktober. Vor der Einbringung des 
Geſetzes über die Ottawaer Abmachungen nahm das Unter⸗ 
haus die Finanzentſchließungen zu dieſen Abmachungen im 
Berichtsſtadium mit 269 gegen 69 Stimmen an. Entgegen 
einem arbeiterparteilichen Antrag, die Klauſeln über die 
Kontingentierung der Gefrier⸗ und Kühlfleiſcheinfuhr zu 
ſtreichen, erklärte der Regierungsvertreter, daß die Regie⸗ 
rung unter Umſtänden ſogar noch weitere Be⸗ 
ſchränkungen dieſer Einfuhren verfügen werde, wenn 
ſie vom Zollausſchuß empfohlen würden. Auf den Vorwurf 
eines arbeiterparteilichen Abgeordneten, daß die Klein⸗ 
handelspreiſe durch die Konkingentierungspolitik in die 
Höhe getrieben würden, wurde von der Regierung erklärt, 
daß das ganze Verfahren ein Verſuch ſei, der bei 
einem Mißlingen wieder aufgegeben werden könne. Ein 
ſtarkes Anziehen der Kleinhandelspreiſe ſei nicht zu er⸗ 
warten. 


Mißtrauensantrag der engliſchen Arbeiterpartei. 

London, 25. Oktober. Lansbury brachte heute im 
Unterhaus einen Mißtrauensautrag gegen die Regierung 
ein, der u. a. damit begründet wird, daß die Regierung 
wirkſame Schritte gegen die Wirtſchaftslage in Großbritan⸗ 
nien nichts getan habe, wie ſie ſich infolge der wachſenden 
Zahl der Arbeitsloſen entwickelt habe. 

In der Nachkſitzung wurde der Mißtrauensantrag der 
arbeiterparteilichen Fraktion abgelehnt. 


George Lansbury wurde in einer Sitzung der Ftak⸗ 
Lon der Arbeiterpartei auch formell zum parlamentariſchen 
Führer der Arbeſterpartei gewählt. Er tritt an die Stelle 
Henderſons, der freiwillig auf das Amt verzichtet hat, da er 
zurzeit keinen Sitz im Unterhaus hat. 


Senkung der Bolizeibeamtenbezüge 
in England. 


London, 25. Oktober. Der engliſche Innenmini⸗ 
ſter kündigt eine allgemeine Senkung der Bezüge der Poli⸗ 
zeibeamten an. Dieſe Bezüge ſollen um 5 v. H. geſenkt 
werden mit Wirkung vom 1. November. Dieſe angeliin- 
digte Maßnahme bedeutet die endgültige Durchführung der 
im vorigen Herbſt in Ausſicht geſtellten 10prozentigen Kür⸗ 
zung der Bezüge der Polizeibeamten, die bisher nur zur 
hälſte in Kraft getreten war. 


dayton vom Vorbereitungsausſchuß der Weltwirtſchafts⸗ 
konſerenz zurückgetreten. 
Lond on, Oktober. Sir Walter Layton, der 
bekannte engliſche Wirtſchaftler, iſt von dem vorbereitenden 
Ausſchuß für die Weltwirtſchaftskonferenz zurückgetreten. 


Kammerſüngerin vom Gatten angeſchoſſen 


In Berlin hat ſich Sonntag nachts vor dem Bühnen⸗ 
haus der Städtiſchen Oper ein blutiges Ehedrama abge⸗ 
ſpielt, dem die berühmte Kammerſängerin Gertrud Binder⸗ 
nagel zum Opfer fiel. Die 38jährige Künſtlerin wurde von 
ihrem Ehemann, dem 53jährigen Bankier Wilhelm Hinze, 
niedergeſchoſſen und lebensgefährlich verletzt. Nach der 
Tat wurde Hinze von den Theaterangeſtellten beinahe ge- 
luncht. Er berſuchte ſich ſelbſt zu töten, doch verſagle die 

e. Der Mörder wurde verhaftet. 

Das Befinden der Verwundeten wird von den behan⸗ 
helnden Aerzten als leidlich bezeichnet. Die Lebensgefahr 
iſt jedoch noch nicht beſeitigt, da der Darm zerriſſen iſt und 
nach wie vor die Möglichkeit einer Bauchfellentzündung 
beſteht. Die Kugel konnte noch nicht aus dem Körper eni= 
fernt werden. 

Der Grund für die 


zu ſuchen. 


Tat iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten 
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der ſranzöſiſche Sichercheits⸗ und Abrüftunsplan 


Paris, 25. Oktober. Der Studienausſchuß des 
oberſten Landesverteidigungsrates iſt in den Abendſtunden 
des Montag erneut zuſammengetreten, um die am Montag 
vormittag begonnene Prüfung des Sicherheits⸗ und Ab⸗ 
rüſtungsplanes fortzuſetzen. Die Beratungen dauerten bis 
gegen 1 Uhr nach Mitternacht und ſollen angeblich zu einer 
Einigung zwiſchen der Regierung und den Mitgliedern des 
großen Generalſtabes geführt haben. Ueber die Sitzung 
wurde eine kurze Verlautbarung herausgegeben, in der es 
heißt, daß der Plan am kommenden Freitag dem oberſten 
Landesverteidigungsrat und dann dem Miniſterrat zur An⸗ 
nahme unterbreitet werde. Er werde dann den an der 
Genfer Abrüſtungskonferenz beteiligten Mächten vorgelegt 
Der genaue Zeitpunkt der Vorlegung in Genf iſt in der 
Verlautbarung noch nicht angegeben und man macht in gut 
unterrichteten politiſchen Kreſſen nach wie vor die ausdrück⸗ 
lichſten Vorbehalte über die Einhaltung der urſprünglich 
angegebenen Friſt. 

Der ſozialiſtiſche „Po pur la ix” hält inzwiſchen fe! 
am Montagmorgen gegebene Information aufrecht, daß 
der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Streitkräfte Gene⸗ 
ral Weygand mit ſeinem Rücktritt gedroht habe, ſalls die 
von Paul Boneour vorgeſchlagenen Abrüſtungsmaßnahmen 
bezüglich der Landſtreitkräfte aufrecht erhalten bleiben. 
Das „Oeuvre“ will ſogar wiſſen, daß der Miniſterrat, 
der am heutigen Mittag unter dem Vorſitz des Staatspräſi⸗ 
denten im Elyfee zuſammentritt, ſich eingehend mit der Hal⸗ 
tung General Weygands gelegentlich der Beratungen des 
Studienausſchuſſes befaſſen wird. 

Wie weiter verlautet, ſollen ſich die Vorbehalte der 
Milglieder des großen Generalſtabes in erſter Linie gegen 
gewiſſe Vorſchläge gerichtet haben, deren Durchführung die 
Verteidigung der Ueberſeegebiete nach Anſicht der Mi 
kreiſe in Frage geſtellt hätten. Es ſoll in dieſem Zuſam⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Bensintonlonto explodiert. 
Schweres Verkehrsunglück bei Paris. 

Paris, 25. Oktober. In dem Pariſer Vorort Ar⸗ 
pajon hat ſich in der vergangenen Nacht ein ſolgenſchweres 
Ve unglück ereignet. Ein mit Benzinfäſſern belade⸗ 
ner Laſtkraftwagen ſtieß mit dem Zug einer Lokalbahn zu⸗ 
ſammen, deſſen Gleiſe auf der Straße verlegt find. Ju⸗ 
folge des heſtigen Zuſammenſtoßes platzte der Tank des 

s. Das ausſtrömende Benzin fing Feuer. Im 
Nu griffen die Flammen auch auf die Benzinladung über 
und brachten die Benzinſäſſer zur Exploſion. Das bren⸗ 
nende Benzin wurde gegen den Zug und die der Unglücks 
ftelle benachbarten Häuſer geſchleudert. Mehrere Wagen 
des Zuges verbrannten. Außerdem wurde ein dreiſtöckiges 
Haus, in dem ſich ein Geſchüft für Haushaltsartikel befand, 
vollkommen eingeüſchert. Zwei Häuſer wurden feier in 
Mitleidenſchaft gezogen. Der des Laſtkraft · 
wagens, der in ſeinem Sitz eingeklemmt war, kam in den 
Flammen um. 


Eiſenbahnunglück in Oſtpreußen. 

Im oſtpreußiſchen Bahnhof Tiefenſee fuhr Montag 
nachmittag ein Perſonenzug auf einen haltenden Güterzug. 
Die Lokomotive des Perſonenzuges und der Poſtwagen 
entgleiften. Ein Bahnbedienſteter wurde ſchwer, drei Rei⸗ 
ſende leicht verletzt. 


74jährige Greiſin verbrannt. 

»Am Dienstag gegen 3 Uhr morgens kam in Wilmers⸗ 
dorf bei Berlin bei einem Wohnungsbrand die 74jäh 
Wohnungsinhaberin in den Flammen um. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt. Die 
alte Frau, die die Wohnung allein bewohnte, hatte ſeit lan⸗ 
gerer Zeit krank zu Bett gelegen und ſollte im Laufe des 
Dienstag in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Deſterreichiſcher Gewerkſchaſtsführer geſtorben. 

In Wien iſt der ſozialdemokratiſche Nationalrat Ja⸗ 
necel einem Herzſchlag erlegen. Janecel war ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei, Vor⸗ 
ſtand des Mekall⸗ und Bergarbeiterverbandes und außer⸗ 
dem Vorſitzender des Bundes der Freien Gewerkſchaften. 


Frau Hanau wegen Krankheit haftentlaſſen. 

Frau Hanau, die frühere Präftdentin der „Gazett du 
Franc“ und jetzige Leiterin der Finanzzeitſchrift „Force“, 
die ſich ſeit Monaten wegen Finanzſchwindeleſen in Paris 
in Unterſuchungshaft befand, iſt am Montag in Anbekracht 
ihres Geſundheitsſtandes vorläufig auf freien Fuß geſetzt 
worden. Frau Hanau beſand ſich ſchon ſeit Wochen in 
einer Klinik. Sie hatte bei einem Kraftwagenunfall eine 
ſchwere Beinverletzung davongetragen. Der Prozeß, der 
urſprünglich vor zwei Wochen ſtattfinden ſollte, mußte im 
Zusammenhang damit verſchoben werden. 


Literatur der afrikaniſchen Neger. 

Ein Zeichen des kulturellen Aufſchwunges Afrikas iſt 
die Tatſache, daß die afrikaniſchen Stämme mehr und mehr 
ein Schriftum erhalten, und dadurch auf eine völlig andere 
Stufe der Ziviliſation kommen, als dies früher der Fall 


Wer hat geſiegt: Generalſtab oder Regierung? 


menhang zwiſchen General Weygand und dem Kolonia“⸗ 
miniſter Sarraut zu einem ziemlich ſcharſen Wort⸗ 
wechſel gekommen ſein, der erſt in den Abendſtunden 
eine Klärung erfahren hat. 


Painleve ſagt: Es waren nur Meinungs verſchieden · 
heiten. 


Paris, 25. Oktober, Luftfahrtminiſter Painleve 
ſprach nach Beendigung der Sitzung des Studienkomitees 
einem Vertreter des „Echo de Paris“ gegenüber feine Ber 
friedigung über das Zuſtandekommen der Einigung aus 
und erklärte, daß die Gerüchte von einem ſcharſen Konflikt 
zwiſchen der Regierung und General Weygand übertrieben 
geweſen ſejen. Es habe natürlich Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten gegeben, aber das ſei durchaus note 
mal. Herriot gab zu verſtehen, daß auf Grund dieſer er 
rüchte die Studienkommiſſton etwas ſchneller habe arbeiten 
müſſen. Nach ſeiner Anſicht wäre aber ein langſameres 
Arbeiten vorzuziehen geweſen. Die Hauptſache ſei jedoch, 
daß eine Einigung erzielt worden und das Ergebnis der 
Arbeiten befriedigend ſei. 


Japan lehnt Hooverplan ab. 


Tokio, 25. Oktober. Der Miniſterrat hat am 
Dienstag in einer Sitzung den Beſchluß des japaniſchen 
Außen⸗ und des Marineminiſteriums über die Ablehnung 
der Hooverſchen Abrütſtungsvorſchläge beſtätigt. Die japa⸗ 
niſche Abordnung in Genf ſoll Anweiſung erhalten, den 
Grundſatz der Einſchränkung der Angriffswaſſen zu ver 
treten und keinerlei Zugeſtändniſſe zu machen. 

Die japaniſche Regierung hat eine neue Reihe von 
Vorſchlägen zur Flottenabrüſtung fertiggeſtellt. 


geweſen iſt. Die Zahl der afrikaniſchen Sprachen und 
Dialekte iſt ſehr groß und wird auf etwa 1200 geſchätzt, 
von denen ungefähr die Hälfte eine weitere Verbreitung 
hat. In 243 Sprachen beſtehen die Anfänge einer Litera⸗ 
tur, wie durch chriſtliche Miſſionare mitgeteilt wird. Aller⸗ 
dings ſind erſt in 17 Sprachen je 25 Werke herausgegeben 
worden, die Zahl in den anderen Sprachen tt erheblich 
geringer. Immerhin iſt ein Anfang, Afrika aus dem An⸗ 
alphabetismus zu erheben, gemacht. Dabei iſt zu berückſich ⸗ 
tigen, daß die Eingeborenen außer in der eigenen Sprach 
auch in europäiſchen Sprachen leſen lernen. 


Der Südamerikadienſt mit dem „Graf Zeppelms. 


Dr. Eckener äußerte ſich über einen geplanten ganze 
jährigen Südameriladienſt mit dem Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
lin“ zu einem ſchweizer Preſſevertreter. Durch die dies⸗ 
jährigen programmäßig durchgeführten Südameritafahrten 
des Luftſchiffes habe ſich die Regierung Braſiliens von der 
Sicherheit des Luftſchiffes überzeugt, jo daß fie ſich bereit 
erklärt habe, Mittel zum Bau einer Luftſchiffhalle in Rio 
de Janeiro zur Verfügung zu ſtellen. Weiter erklärte Dr. 
Eckener, daß ein eventueller in Ausſicht zu nehmender ganz⸗ 
jähriger Südamerikadienſt früheſtens im Spätherbſt des 
nächſten Jahres aufgenommen werden könne, da für den 
Ser einer Zeppelinhalle mindeſtens ein Jahr gebraucht 
werde. 


Die ditſte Frau der Welt gestorben. 


„Die amerikaniſche Stadt Richmond tft um ihre größte 
Senſation ärmer geworden: Frau Alpina Bitch lebt nicht 
mehr. Dieſe erſt 40jährige Frau gehörte zu den befanms 
teten Perſönlichkeiten der Stadt; nicht wegen ihrer Vers 
dienſte auf irgendeinem Gebiete, ſondern lediglich, weil fie 
den größten Leibumfang hatte, den die Menſchheit bis jeh 
hervorzübringen vermochte. Nicht umſonſt wurde fie die 
dickſte Frau der Welt genannt; ſie konnte dokumentariſch 
nachweiſen, daß fie es tatfächlich war. 

Frau Alpina Bitch wog 732 Pfund und hatte eine 
dementſprechende Figur. Tagtäglich trat ſie in einem Va⸗ 
riete auf, wohin aus ganz Amerfka Menſchen ſtrömten, um 
auch dieſe echt amerikaniſche Größe wenigſtens einmal ir 
Leben mit eigenen Augen bewundern zu können. Fran 
Bild, rühmte ſich daß ihr wegen ihres Umfanges Krankheit 
nichts anhaben könne; und nun wollte es die Vorſehung, 
daß ſie an einem Schnupfen erkrankte und von dieſer fon‘ 
harmlosen Verkühlung dahingerafft wurde. 


. d AA EEG 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 
Exekutive der Stadt Lodz. 


Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet in der 
Petrifauer 109 eine Sitzung der Exekutive en 
männerrats der Stadt Lodz ftatt, 
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NEUZEITLICHE MARKTHALLEN 
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Petrikauer 317 auf dem Geyer’schen Platz beim Reymont-Platz, Petrikauer 317 
werden baldigſt dem Publilum zur Benutzung übergeben. 


Die erwähnten Hallen find nach den neueſten Anforderungen der Technil und Hygiene errichtet; mit Glasdach verſehen, aſphaltiert, mit elettriſchem Licht und 
Vaſſerleitung verſehen. Außerdem beſitzen die Hallen innen wie außen Läden verſchiedener Größen, die ſich für jegliche Handelsbranchen eignen, ſowie Verkaufsstände 
und einen Platz für 2000 Wagen. Eingang von den Straßen: Petrilauer, Wolezanſta und Pabianicer Chauſſee. 


Die Läden und Handeisstände sind schon zu vermieten, 


weshalb die intereſſierten Perſonen die Pachtperträge abſchließen müßten, um ſich die geeignetiten Lolale und Verlaufsſtände zu ſiche rn 


Die Wartehalle der Lodzer Elektriſchen Zufuhrbahnen befindet ſich in einem Frontlokale der Hallen. 


Informationen erteilt: S. KLEIN, RZgowska- Strasse 4, Telephon 134-21. 
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Die große Neberraſchung 
Der ſtärkſte Buchkalender in Polen 


Voltzsfreund -Kalender i an 


auf das Jahr 1933 


— uur 31. 1.25 —[F.(fü — 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


Montag, den 31. Oktober J. J., pünttlic 
um 9 Uhr abends, 


findet im eigenen Vereinslolale die Feier unſeres e Malen EEG 85 
2 Religiser Leſeſtoff Keiches Bildermaterial 
73 Stiftungsfeſtes Kirchen⸗ und Gemeindegeſchichte Wandkalender 1933. 
2 Schmucke Bilderbeilage 
bereits erhãlilich 


ſtatt. Sewähltes Programm. Unter anderem Aufführung 
des Oratoriums 


40 
„Babylon 
von 5. Itzllner, II. Teil. 
König Belfazae — Herr Hugo Walter 
Daniel — Herr A. Sokolowſki 


Zu diefer Feier ladet die Herren Mitglieder nebſt wer⸗ 
ten Angehörigen herzlichſt ein 


in allen Buchhandlungen und bei den Austrägern 
der deutſchen Tageszeitungen. 


LITT TE 


Wir erfüllen hierdurch die 
traurige Pflicht, die Mitglieder 
von dem Ableben ünſeres Mitgliedes, Herrn 


Jalob Schüßler 


in Kenntnis zu ſetzen. Wir verlieren in dem 
Verſchiedenen ein eifriges Mitglied deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 
Die Verwaltung. 
P. S. Sammelpunkt am Donnerstag, den 
2. d. M., um 1.30 Uhr, am Trauerhauſe, 
Targowa 78. Um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen in Vereinsmütze wird erfucht. 


der Vorſtand. 


Mönnergefang-Derein „Eintracht“ Lodz. 


205 jabr. Jubiläum 


Anläßlich unſeres 25jährigen Beſtehens 
veranſtalten wir in unſeren Vereinsräumen, U 
Senatorſta 7, am Sonnabend, den 29. Dliv- det im eigenen Lokale eine 


ber d. I., um 8.30 Uhr abend, einen nr außerordentliche FE 
Generalverjammlung | die wiener Zeitfchrift für die Fran 
ommers DUE . 
I; Telte unſeres, 2 ins. Um vollzähliges Erſcheinen W. 8 Austräi 
mit reichhaltigem Programm unter gütiger Mitwirkung der Ver⸗ E Verwaltung. e 


eine „St. Tlrinitatis“, „St. Johannis“, „Concordia“ und 2 Puchvertrieb 30 “ Petrikauer 109 
„St. T 5 L. Ren 
Männergeſangverein Pabianice”, wozu wir hiermit alle Sanges⸗ 2 Lodzer Sport u. Surnverein Kin: e ee 


Muſilverein „Stella“ 
Rapiortowitiege 62164. 


Sonnabend, den 5. Novem⸗ 
ber J. J, um 8 Uhr abends, fin« 


freunde höfl. einladen. Sonnabend, d. 29. Oktober, um 8.30 Uhr] MIN 
nanannnnensnunsnnunnunne abends, veranftalten wir im eigenen 


Montag, den 31. Ottob 1 d. J., um 9 uhr abends, findet Wereinsfotale, daten wal 9. e en Theater- u. Kinoprogramm, 
ebenfalls in unſeren Vereinsräumen ein Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr, Marjusz 


Feſtball Schauturnfeſt ee m" 


Jar: Revue „ Vo-Vo“ 
mit vorangehendem Programm ſtatt, wozu wir alle befreundete e Netrutenabſchiedsſeier. Capitol: Schanghal-Expreß 


Vereine ſowie Gönner unſeres Vereins höfl einladen, Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 5 


2 Corso: In Verteidigung der Wahrheit und 
Die Verwaltung. ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins der Ehre — Snake von Orleans 


werden böflchſt eingeladen. Die Verwaltung. Grand»Kino: Hab mich heute lieb 
: Lilian will sich scheiden lassen 


Zahnürztliches Kabinen Kleine Dr. med. H. KRAUSKOPF fe nd wen Reste die e ngen 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten Oswiatowe: Brüder Karamasow — Die 
Glmuna 51Tondotolla 20.174. Anzeigen zurückgekehrt Zirkustochter 
Künſtliche Zähne. im der „Bobser E 2 Przedwiosnie: Tragödie auf dem Mont Blanc 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. Doltszeltung“ | wohnt jetzt. Zgierska 15 rel. 118.47 Splendid: Die Stimme der Wüste 


Hellanſtaltopreſſe. haben Erfolg! ! Sprechstunden von 4—7 Rakieta: Ein bezaubernder Junge 
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Tagesneuigleiten. 


Der Zwiſt bei Adolf Horak. 
Ergebnisloſe Konferenz. 


Vorgeſtern begab ſich Arbeitsinſpektor Opolſli nach 
der Fabrik von Adolf Horak in Ruda⸗Pabianieka, wo er die 
Lage prüfte und die Firma aufforderte, einen Vertreter zu 
einer Konferenz am Dienstag zu ſenden. Geſtern erſchien 
der Vertreter der Firma im Arbeitsinſpektorat, erklärte 
aber, daß er nicht zur Konferenz gekommen ſei, ſondern nur 
um dem Arbeitsinſpektor die genauen Berechnungen vor⸗ 
zulegen, aus denen der Standpunkt der Firma hervorgehe⸗ 
Er ſei aber bereit, A Berechnungen den Arbeitern aus⸗ 
einanderzuſetzen. Es ſand nun zu gleicher Zeit eine $ 
ſerenz zwiſchen dem Arbeitsinſpektor und dem Firmenver⸗ 
treter und eine ſolche zwiſchen dem Arbeitsinſpeltor und 
den Arbeitern ſtalt. Die Arbeiter wieſen darauf hin, daß 
die Firma die Löhne nicht um 15, ſondern um 28 Pros 
zent (h) kürzen wolle. Auf den Einwand des Firmenver⸗ 
kreters, daß die Firma 15 Prozent von den im Jahre 1928 
feftgelegten Löhnen kürze, empiderten die Arbeiter, daß dleſe 
Kürzung von den bereits herabgeſetzten Löhnen 
er Da es zu keiner Einigung kam, wurde die Kon⸗ 
ferenz unterbrochen. (p) 


Nach jeder Arbeitsunterbrechung neue Lohnkürzung! 

Vor einiger Zeit iſt in der Fabrik „Dobrzynka“ in Pa⸗ 
bianice die Arbeit wegen Mangels an Beſtellungen ein⸗ 
seem worden. Jetzt hat ſich die Firma einverſtanden er⸗ 
lärt, den Betrieb wieder aufzunehmen, jedoch unter der 
Bedingung, daß ſich die Arbeiter mit einer Lohnkürzung 
einverstanden erklären. Bisher iſt in dieſer Frage noch 
keine Einigung erzielt worden. (p) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzka⸗ 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur Nogi« 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 4. Polſzeikomiſ⸗ 
ſarlats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
F. G, H, Ch beginnen, ſowie dieſenigen mit den Anfan 
buchſtaben R bis Z aus dem Bereich des 10. Kommiſſarials. 

Morgen müſſen diejenigen erſcheinen, die im Bereich 
des 4. Polizeikommiſſaxiats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben J(i), Ji), K beginnen, ſowie diejenigen 
aus dem Bereich des 11. Polizeikommiſſarials, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben A bis F beginnen. 


ſerdenutſterung. 

Heute müſſen auf dem Hallerplaß fämtliche Pferde aus 
dem Bereich des 3. Polizeikommiſſariats zur veterinärärzt⸗ 
lichen Unterſuchung vorgeführt werden, deren Beſtger Na⸗ 
men mit den Anfangsbuchſtaben M, N, O, P. R, S, T, 
, VB, W, Z beſitzen. Morgen aus dem Bereich des 4. und 
6. Polizeikommiſſariats ſämtliche Pferde. 

Eine Akademie zu Ehren des verſtorbenen Dr. Sterling. 

Am geſtrigen Dienstag fand in Warſchau zu Ehren 
des Lodzer Arztes und hervorragenden Tuberkuloſeforſchers 
Dr. Geier Sterling eine Akademie ſtatt, an der von 
eiten der Geſundheitsabteilung des Lodzer Magiſtrats 
Schöffe diefer Abteilung Dr. A. Margolis teilnahm. 


Starker des Geldumlauſs. 

Der Ausweis der Bank Polſti vom 20 Oktober weiſt 
einen ſtarken Rückgang des Geldumlaufs auf, Dieſer ist 
auf unter 1 Milliarde Zloty gefallen, was jeit vielen Jnh⸗ 
ren nicht der Fall war. Der Goldvorrat ift im Verhältnis 
zum Stande vom 10. Oktober um 1,8 Millionen auf 492,8 
Millionen angewachſen. Deckungsfähige Auslandsdeviſen 
ſind um 87 000 Zloty auf die Summe von 35,7 Millionen 
gewachſen. Das Wechſelportefeuille hat ſich um 2,3 Mil- 


Fomilienroman von Johannes Lüther, 
‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Sanle), 
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Das war keine Ablehnung; denn der zukünftige 
Schwiegerſohn gefiel ihm wohl, aber Mißtrauen war es, 
Mißtrauen gegen das Schickſal, von dem er nicht glauben 
konnte, daß es ſeiner, wie er wußte, nicht beſonders gut 
geratenen Tochter einen ſolchen Mann beſcheren wollte. 
Ja, und dann hätte er nur zu gern gewußt, ob dieſer Herr 
Jürgens ſich vor feinem Schritt auch die Einwilligung 
feines eigenen Vaters geholt hatte. 

Nach dem Mittageſſen, zu dem Bruno natürlich ge⸗ 
bieben war, ſprach Bruck — Frau und Tochter weilten in 
ber Küche — ſeine Bedenken aus. Da ſtutzle Bruno doch 
ein wenig und ſah den kleinen Mann vor ſich mit dem ver⸗ 
grämten und verkümmerten Geſicht des niederen Beamten 
verlegen an. 

Nein, an den Vater hatte er nicht einmal gedacht und 
noch weniger feine Zuſage erbeten. Aber Unſinn, der 
würde doch dem einzigen Sohne nicht das Lebensglück 
mißgönnen und ſtören. So erwiderte er denn: 

„Mein Vater wird mir ſeine Zustimmung nicht vor⸗ 
enthalten. Ich brauche bei der Wahl meiner zukünftigen 
Fran weniger auf Geld als vielmehr auf gute Charakter⸗ 
eigenſchaften zu ſehen; und ich weiß, bezüßplich der letzteren 
babe. ich mich in Nelly nicht geirrt.“ 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 25. Oktober 1932. 


lionen auf 589,7 Millionen verringert. Pfandanleihen 
find um 8,5 Millionen auf 107,9 Milfionen zurückgegangen. 
Die Schulden des Staatsſchatzes betragen weiterhin 90 
Millionen Zloty. Die Gold⸗ und Valutendeckung für 
Banknoten und ſofort zahlbare Verpflichtungen beträgt 
45,04 Prozent, die Golddeckung allein 41,99 Prozent. 


Neue Banknoten. 

In der zweiten Novemberhälfte ſollen neue polniſche 
100⸗Zloty⸗Noten in den Verkehr gebracht werden, die ji) 
von den im Umlauf befindlichen u. a. durch ein weſentlich 
kleineres Format unterſcheiden. Im kommenden Jahr 
will die Bank Polfli auch neue Sorten von 50⸗Zloty⸗Noten 
emittieren, die in der Art den neuen 100⸗Zloty⸗Serien 
ähneln. 

Vor Ausreiſe abmelden! 

Es kommt öfters vor, daß Ausländer, namentlich 
Reichsdeutſche, die zum Beſuch in Polen weilten, an der 
polniſchen Grenzſtakſon, alſo etwa in Miaſteczko, zurück⸗ 
gehalten werden, da ſie den Roten Zettel, d. h. den Ausweis 
darüber, daß fie ſich vor ihrer Abreiſe polizeilich abgemeldet 
haben, nicht vorweiſen können. Dieſe Reiſenden werden 
unnachſichtig zurückgeſchickt, um die Abmeldung zu bewirken 
und den bekannten Roten Zettel zu bringen. Das kann 
mit ſehr peinlichen Unzuträglichleiten verknüpft ſein. Noch 
peinlicher iſt es, wenn der betreffende ausländiſche Rück⸗ 
teifenbe, was häufig vorkommt, die Rückreiſe erſt am letzten 
Tage der Gültigkeitsdauer ſeines Paſſes antritt und dann 
feine Möglichkeit mehr hat, vor Ablauf der Paßgültigkeit 
an der Grenzſtelle zu erſcheinen. Darum vor der Reife die 
Abmeldung und den Noten Zettel nicht vergeſſen. Die 
alt gilt, mie ſchon eingangs geſagt, nur für die Aus⸗ 
änder. 


Allpolniſche Antitrebstagumg. 

Das Ausführungskomftee der 3. allpolniſchen Anti⸗ 
krebstagung, die am 30, und 31. Oktober in Lodz ftattfin- 
den ſoll, erſucht die Herren Aerzte, die an der Tagung teil ⸗ 
nehmen wollen, ihre Teilnehmerſchaft möglichſt bald anzu⸗ 
melden, um auf dieſe Weiſe die Arbeit des Büros zu er⸗ 
leichtern. Das Büro iſt täglich von 9 bis 20 Uhr im Lo⸗ 
kale der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Krebskrankheit 
(Petrikauer 175) geöffnet. 

Uebertragung der ſtädtiſchen Krankenhausapothele. 

Am 27. 28. und 29. Oktober erfolgt die Uebertragung 
der ſtädtiſchen Krankenhausapotheke von der Petrikauer 17 
nach der Piramowieza 12. An dieſen Tagen wird die Apo⸗ 
theke nicht tätig ſein. Alle Kranken, die Arzneien aus der 
ſtädtiſchen Apotheke zu erhalten haben, können dieſe an 
den genannten Tagen in der Apotheke von M. Leinweber 
(Plac Wolnosci 2) erhalten. 


rang zu den Gefängnifien., 

Auch ein Kriſenzeichen zum Winterbeginn: die Ge⸗ 
fängnistore in Polen werden jetzt täglich von allen mög⸗ 
lichen Beſtraften belagert, die Einlaß fordern! Neben den 
Unentwegten, die ſich jedes Jahr um dieſe Zeit einſtellen, 
handelt es ſich in der Hauptſache um minderbemittelte Per⸗ 
ſonen, die zu Gefängnis umter Umwandlung in Geldftrafe 
verurteilt worden ſind. Da ſte kein Geld zur Bezahlung 
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ngris und wählen hierzu die alte it, mei in 
geheizten Bellen fen können und es auf Staats⸗ 
koſten verpflegt werden. Die Zahl der Gefangenen in Po⸗ 
len hat gegenwärtig 40 000 fberſchritten. Insbeſondere 
hat die Zahl der politiſchen Gefangenen zugenommen. 
Kommunſſten und kommuniſtiſcher Umtriebe angeklagte 
Perſonen ſtellen hierzu ein beträchtliches Kontingent. Die 
meiſten von ihnen befinden ſich noch in Unterſuchungshaft. 
Weiter ſtark im Steigen begriffen find die Fälle von Ver⸗ 
urteilungen wegen Diebſtahls und Einbruchs, ferner wegen 
Ueberfalls und Mord. Daher kommt es, daß die meiſten 
Gefängniſſe überfüllt find. Die Einzelzellen find mit zwei, 
drei und noch mehr Inſaſſen belegt. Sobald die erſten 


„Hoffen wir, daß Ste in allem recht haben.“ 

Bruno geſiel dieſe Antwort nicht. Es ſchien, ars 
zweifelte Bruck an ſeinen Worten. Mit Unrecht, denn der 
Vater würde beſtimmt kein Nein ſagen. Und hielt Bruck 
feine Tochter nicht für gut und brav? Nun, als unbedingt 
gut und edel konnte er, Bruno, Nelly auch gerade nicht 
hinstellen. Welcher Menſch hat keine Fehler und Schwächen? 

Nelly war trotzig, unnachgiebig, er wußte es. Daß ſie 
aber auch herzlos und berechnend, lügenhaft und intri⸗ 
gant war, daß fie ferner ihn gar nicht liebte, das wußte 
er nicht. Er hätte ſich dann vor ihr entſetzt und würde ſie 
beſtimmt nicht zu ſeiner Frau machen. Noch glaubte er 
an ſie, und deshalb verſtimmte ihn ihres Vaters Rede, 
die eigentlich nur eine Aus flucht war. Ueberhaupt: der 
zukünftige Schwiegervater redete zu wenig und die Mutter 
zu viel; ſie prahlte. 

Der junge Bräutigam fühlte ſich, wie er voraus⸗ 
geahnt, gar nicht wohl unter den Brucks; er wäre am lieb⸗ 
ſten geflohen, wäre am liebſten irgendwo mit feiner Nelly 
ganz allein geweſen. 

Da kam fie lächelnd und ſtrahlend, zog ihn am Arm 
mit hinaus in den Garten und hinein in eine lauſchige, 
umrankte Laube. Sie bemerkte Brunos Mißſtimmung, 
grollte im ſtilen dem Vater, in dem fie den Urheber von 
Brunos Laune ahnte, und verſuchte durch tauſend Zärt⸗ 
lichleiten den Sinn ihres Verlobten wieder zu erheitern. 
Ja, ſie waren ſeit heute verlobt, Nelly hatte es gewollt, 
damit, wenn der alte Jürgens vielleicht gegen die Ver⸗ 
bindung wäre, er ſo einer fertigen Tatſache gegenüber⸗ 
ſtehe, gegen die er ſich nicht mehr auflehnen könne. 

„Bruno, ach, ich bin fo froh, fo glücklich“, und fie küßte 
ihn und zog mit einer abſichtlich vertchamen Bewegung 
Iſeine, Hand an ihne Bruſt und fragte: 


Theaterverein. Thalia 


Sonntag. den 30. Oktober 1932, 8.30 Uhr abends 


im Scala-Theater 
Srödmiejska 15 (früher Gegtelntana) 


1. Wiederholung 


des vom Publikum freudig aufgenommenen drefaktigen 
mufltalifchen Schwanks 


„Ein Mädel mit Tempo 


von Max Reimann und Otto Schwarz. 
Muſik von Willy Bredſchnelder. 

Spielleitung Aetur Heine 

Muſikaliſche Leitung Theodor Nyder 

Evolutionen und Tänze Imre Gpenes 


Karten im Preiſe von 1—4 Zloty find im Vor ⸗ 
verkauf in der Tuchhandlung G. G. Reſtel, Petrikauer 
Straß 84, am Sonntag an der Theaterkaſſe zu haben. 


Fröſte einſetzen, wird der Andrang noch größer werden 
Man wird dann nur noch die „ſchweren Fälle“ in den Ge⸗ 
fängniſſen behalten können, während die anderen auf Ur⸗ 
laub geſchickt werden müſſen. 


Das Geheimnis um die Schatzgräber auf dem ruſſiſchon 
Friedhof. N 

Die Angelegenheit der Grabſchändung auf dem rule 
ſiſchen Friedhof in Doly iſt, wie wir erfahren, auf dem 
toten Punkt angelangt. Es wurde endgültig in Erfahrung 
gebracht, daß als Anſtifter dieſer ganzen Angelegenheit der 
0jährige Andrzej Przygodzki in Frage kommt. Dieſer hat 
gar leine Pläne beſeſſen, ſondern nur von ehemaligen 
Sappeuren davon gehört, daß auf dem Friedhof die Kaſſe 
eines ruſſiſchen Korps vergraben worden iſt. Anfänglich 
wollte er die Nachgrabungen zuſammen mit dem Toten⸗ 
gräber Sorokin vornehmen, der ſich aber damit nicht ein⸗ 
laſſen wollte. Daher verpflichtete er den 32jährigen Jozef 
Kubiat, den 27jährigen Franciszek Pawlak und den 43jähe 
rigen Franciszek Sokolowfki. Alle wollen den Schatz nich! 
gefunden haben. Sie hatten die Abſicht, das Grab wieder 
zuzuſchaufeln, doch hatten ſie leine Zeit mehr dazu, weil es 
mittlerweile ſchon ganz hell geworden war. Ob ſie etwas 
gefunden haben, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob⸗ 
gleich anzunehmen iſt, daß fie nur deshalb das Grab nicht 
mehr zugeſchaufelt haben, weil fie den gefundenen Schaß 
verſtecken wollten. (p) 
Schuljugend auf einer politiſchen Verſammlung. 

A abend fand im zoll eine Mademie 
der Poalej⸗Zion⸗Linke ſtatt. Da in den Saal mehrere 
Mitglieder des rechten Flügels eindrangen, entſtand eine 
Prügelei, während der die Kämpfenden mit Stöcken und 
Fäuſten aufeinander einſchlugen. Da mehrere Perſonen 


verletzt wurden wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigern⸗ a 


ſen. Von den Verletzten gab nur der 18jährige Schneider 
Gawryl Wikunſti (Srodmiejſka 46) feinen Namen an. Die 
übrigen, alles Gymnaſiaſten, wollten ihre Namen nicht 
nennen. (p) 

Feuer in einer Fabrik. 

In der Strumpffabrit Gertler (Poludniowa 80) brach 
geſtern infolge Funkenflugs in der Kottonabteilung Feuer 
aus, das aber noch vor Eintreffen der Feuerwehr von den 
Arbeitern gelöſcht werden konnte. (p) 

Alkoholuergiſtung. 

In der 11-90 Liſtopada 110 wurde geſtern ein Mann 

in beſinnungsloſem Zustande aufgefunden. Ein herbeigen 
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„Führſt du mein Herz ſchlagen? Es ſchlägt 
dich und ſo froh, weil ich nun bald ganz dein bin 
Sie war eine gute Komöbiantin. 

* 


nur für 


* 1 

Am anderen Morgen, fo hatte man beſchloſſen, ſollte 
Bruno ſofort Heimfahren und feinen Vater bon allem 
unterrichten. 

Nun ſaß er früh im Zuge, allein in einem Abteil, und 
dachte, während er den Verlobungsring an ſeinem Finger 
betrachtete, an den geſtrigen Tag. Schön wie ein Feſt war 
der eigentlich nicht geweſen, wirklich nicht. Bruno hatte 
ih ihn früher ſtets anders vorgeſtellt gehabt, hatte ſich 
ſelbſt dabei glücklicher geſehen. 

Na, und jetzt ging's nach Haufe, Wie würde der Unter 
ſeine Mitteilung aufnehmen, der allezeit in Hanna Leſſen 
die zutünftige Schwiegertochter erblickt Hatte? Was würde 
er ſagen, daß er, Bruno, Hanna verlaſſen hatte? Was 
Nichts würde er dagegen ſagen können? — Warum ſollte 
er ſich nicht von Hanna trennen dürfen, die er nicht liebte 
— Warum ſollte er nicht die zu feiner Frau machen, der 
fein Herz gehörte? 

Er mußte doch mit ihr leben! Nicht der Vater, der 
auch aus Liebe ein armes Mädchen, ſeine Mutter ge- 
heiratet hatte! 

Weiter ratterte der Zug. Bruno ſpähte aus dem 
Benfter. Weiße Dampfwolken huſchten wie zerriſſene 
Schleier vorüber und verhüllten feinen Blicken zeitweilig 
die grüne, ſonnenbeſchienene Flur. 

Wieſen, Felder, hier und da ein kleiner Fichtenward, 
einzelne Bauernhöfe, mal ein ſauberes Dorf mit ragen ⸗ 
dem Turm, glitten tanzend vorüber; dann endlich hielt der 
Heine Zug leuchend auf der heimatlichen Station. 


* 
ETorilebuna jolai.) 


rufener Arzt ſtellte eine ſchwere Alkoholvergiftung ſeſt und 
brachte den Mann in das Radogoszezer Krankenhaus. Da 
bei ihm keine Papiere gefunden wurden, konnte jein Name 
bisher nicht ermittelt werden. (p) 


Lebensmüde. 
Die Wodna 26 wohnhafte Olga Jaworfka traut 
ſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigteit. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilſe und überführte 
ſie in das Bezirkskrankenhaus. 

Zwiſchen den Wagen des Zirkus Staniewſli an der 
Eck Sienkiewicza und Traugutta wurde geſtern die 19jäh⸗ 
rige Genoveva Wojeik in beſinnungsloſem Zuſtande auf⸗ 
senden Die Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß fie in 

ſelbſtmörderiſcher ale eine giftige Flüſſigkeit zu ſich ges 

nommen hatte. Die Unterſuchung ergab, daß das Mädchen, 

deren Adreſſe noch nicht in Erfahrung gebracht werden 

lonnte, den Verzweiflungsſchritt wegen unglücklicher Liebe 

zu einem Zirkusangeſtellten unternommen hat. Sie wurde 
in das Radogoszezer Krankenhaus überführt. 

Im Torwege in der Sienkiewicza 25 trank die 28 
Jahre alte Natalia Luczak (I1-go Liſtopada 86) eine gi 
tige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe 
und brachte fie nach Haufe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte 
Bzeroftt, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfti, Andrzeja 28; 
A Szymanſti, Przendzalniana 75. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Meineidige vor Gericht. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
71 Jahre alte Feliks Ciurapfki (Glowna 28), der 21 Jahre 
alte Wladyſlaw Jarosz und der 42 Jahre alte Edward 
Ruda (Radogoszez) zu verantworten. Aus der Anklage⸗ 
ſchrift war folgendes erſichtlich: Der Przejazd 48 wohn⸗ 
hafte Marjan Nurek hatte im März 1929 von Edwa 
Ruda einen Lebensmittelladen für 17000 Zloty gekauft. 
Im Oktober 1929 verklagte er Nurek wegen Bezahlung von 
1300 Zloty. Da er keine Unterlagen für ſeine Forderung 
hatte, ſetzte er ſich mit Wladyſlaw Jarosz in Verbindung, 
der ausſagen ſollte, daß Frau Nurek ihm einmal gejagt 
habe, ſie beſtehle den Laden und hintergehe ihren Mann. 
Feliks Ciurapfki, an den er ſich ebenfalls wandte, ſollte 
ausſagen, er habe von Frau Nurek erfahren, daß Nurel 
ihm, Ruda, 1300 Zloty ſchulde. Am 6. Mai 1931 ſagte 
Eiurapſki unter Eid aus, Frau Nurek habe ihm gejagt, daß 
ſie den Laden verkaufen müſſe, da ſie Ruda 1300 Zloty 
schuldig ſei. Es ſtellte ſich aber heraus, daß Ciurapſki diz 
Nurek überhaupt nicht kennt. Auch die Ausſagen Jaroszs 
erwieſen ſich als Lüge. Dagegen ſtellte es ſich heraus, daß 
Ciurapfki für dieſe Ausſagen 25 Zloty und Jarosz noch 
weniger erhalten hatte. Das Gericht verurteilte Ciurapfki 
zu einem Jahr Gefängnis, Jarosz zu 6 Monaten Gefäng⸗ 

nis und Ruda zu einem Jahr Gefängnis. (p) 


1 Er wollte ſich ein Auto zuſammenſtehlen. 

Am 8. Oktober d. Is. kam in das Autolager des Hugo 
Stenzel (Petrikauer 207) ein Mann, der verſchiedene Aut 
teile kaufen wollte. Er verließ jedoch das Geſchäft wied 
ohne etwas gekauft zu haben. Als er bereits auf ber 
Straße war, ſtellten die Verkäufer feſt, daß verſchieden⸗ 
Gegenſtände, darunter ein Manometer, verſchwunden wa⸗ 
ren. Der Mann wurde eingeholt und der Polizei über⸗ 

eben. Es war dies der Glowna 24 wohnhafte 32jährige 

Walenty Zygmunt Fleinert. In ſeiner Wohnung wurden 
noch verſchiedene Teile eines Kraftwagens gefunden, da 
er die Abſicht hatte, einen Kraftwagen zu erbauen. Zur 
Verantwortung gezogen, ſtand Fleinert geſtern vor dem 
Lodzer Stadtgericht. Richter Salm verurteilte ihn zu 10 
Monaten Gefängnis. (a) 


Kunft. 

Das motgige Konzert von Alexander Uninſtij. Der 
hervorragende rüſſiſche Pianiſt Alexander Uninſtij, der im 
verfloſſenen Jahre mit dem erſten und zugleich höchſten 
Preiſe des Staatspräſidenten während des Chopinwett⸗ 
bewerbes in Warſchau ausgezeichnet wurde, wird morgen 
abend 8.30 Uhr ein einziges Konzert geben. Wie voraus: 
zuſehen war, iſt das Intereſſe für dieſes Konzert ſehr groß. 
Das Programm enthält Werke von Schumann, Liszt, Rach⸗ 
maninow, Stravinſkij, Albeniz, Chopin u. a. 


Theater „Jar“. Geſtern fand infolge der General⸗ 
probe zur neuen Premiere leine Vorftellung ſtatt. Heute 
Premiere der Revelationsrevue unter dem Titel „Yo Yo“, 
die die größten Attraktionen Warſchauer und ausländiſcher 
Bühnen enthält. \ 

Das verſtärkte Enſemble hat in jeiner Mitte den auf⸗ 
gehenden Revueſtern, die jugendliche Eva Ferowna. Außer⸗ 
dem wirken mit: Kozlowſka, Polakowna, Wolinſki, Wro⸗ 
blewſki, Nowowiejſki, Skoraſinſki, ſowie 'das bekannte 
Charakterduett Zukowſka⸗Nikſarſti und die Jargirls. 


Sport. 


LAS — Makkabi am Sonnabend. 


Da die Ligamannſchaft des HS den kommenden 
Sinne frei hat, hat ſich die Leitung entſchloſſen, am 
Sonnabend um 2.30 nachmittags ein Geſellſchaftsſpiel 

jegen die Lodzer Makkabi auszutragen. Dieſe Begegnung 
dat inſofern Intereſſe, da Makkabi in dieſem Jahre alle 
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ihre Konkurrenten in der B⸗Klaſſe beſiegen konnte und in 


„die A⸗Klaſſe aufgerückt ift. 


Am Sonntag Boxveranſtaltung im „Scala“. 
Am Sonntag um 11.30 Uhr vormittags ſteigt im 


Theater „Scala“ das Box⸗Mannſchaftstreffen um die Mei⸗ " 


ſterſchaft von Polen zwiſchen Il und dem Polizei⸗Sport⸗ 
klub (Kattowitz). Beide Teams verfügen über erſtklaſſige 
Kräfte, und ſo dürfte der gebotene Sport auf einer hohen 
Stufe ſtehen. Folgende Paarungen ſind vorgeſehen (Lodz 
an erſter Stelle): 


Fliegengewicht: Pawlak — Nowakowſfki. 
Bankamgewicht: Spodenkjewiez — Maluszezyk. 
Federgewicht: Taborek — Sichy. 


Leichtgewicht: Banaftat — Zachlot. 
Weltergewicht: Garncarel — Gburſli. 
Mittelgewicht: Chmielewſti — Wilczorel. 
Halbſchwergewicht: Stahl II — Makosz. 
Schwergewicht: Konarzeſpſti — Wyſtrach. 


Wer trainiert in Poſen. 

Im Boxtrainingslager in Poſen trainieren nach⸗ 
ſtehende Boxer, aus deren Mitte die polniſche Repräſen⸗ 
tation gegen Deutſchland gewählt werden wird: Bianga 
und Jaskolowſki aus Pommerellen, Karpinſki, Kazimierfki 
und Bonkowſki aus Warſchau, Cyran, Garncarek, Chmie⸗ 
lewſki und Stibbe aus Lodz, Majchrzycki und Tomaszewfki 
aus Poſen, Rudzki und Wocka aus Oberſchleſien und Zie⸗ 
linſti aus Hohenſalza. 


Deutſchland ſiegt im Kunſtturnen. 
Vor Polen und der Tſchechoſlowalei. 


Der Dreiländerkampf im Kunſtturnen zwiſchen den 
Mannſchaſten aus Deutſchland, Polen und der Tschechoſlo⸗ 
wakei in Köni, tte ſah die deutſchen Vertreter in dem 
Fünfgerätekampf mit 1260 Punkten vor Polen mit 1189 
und der Tſchechoflowalei mit 1142 Punkten ſiegreich. Beſter 
Einzelturner war mit 232 Punkten Müller (Falkenſtein). 


Aus dem Reiche. 


Senfationeller Veleidigungsprozeß 

in Poſen. 
Pariſer polniſcher Botſchafter angeklagt. 

In Poſen erregt ein ſenſationeller Beleidigungsprozeß 
gegen den polniſchen Botſchafter in Paris, Alfred Chla⸗ 
bo wſki, die Oeffentlichkeit und beſonders die Kreiſe des 
polniſchen Hochadels. Die Verhandlung g den Bot⸗ 
ſchafter wird am 29. Oktober in Poſen fulſtnden. 

Es liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Der Pari⸗ 
fer polniſche Botſchafter, der auch ein Gut bei Poſen beſitzt, 
ſowie ein Direktor Doerſer hatten die Vormundſchaft über 
die unmündigen Kinder der verſtorbenen Gräfin Wilszinſti 
übernommen. Die Kinder ſind jetzt von dem Grafen Tys⸗ 
liewicz adoptiert worden, der der Bruder der verſtorbenen 
Gräfin iſt. Die beiden Vormünder wurden von ihrem 
Amte ſuspendiert, und bei einer Verhandlung vor dem Po⸗ 
ſener Bezirksgericht kam es in dieſer Angelegenheit zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen dem Botſchafter und der 
Gegenſeite. Der Botſchafter war dabei ſehr erregt und 
ſchlug während ſeiner Erklärungen mit der Fauſt auf den 
Tiſch, wobei er gegen die verſtorbene Gräfin ſchwere Be⸗ 
leidigungen ausſprach. 

Der Graf Tyskiewiez hat nun in Verfolg dieſer An⸗ 
gelegenheit und namens der unmündigen Kinder Beleidi⸗ 
gungsklage gegen den Pariſer polniſchen Botſchafter er⸗ 
hoben. In der Begründung heißt es, daß Be die ver⸗ 
ſtorbene Mutter der Kinder verleumdet und gekränkt habe. 
In dem Antrag wird eine Geldſtrafe von 100 000 Zloty 
und ein Jahr Gefängnis für den polniſchen Botſchafter 
verlangt. h 


Zdunſta⸗Wola. Pferdekur eines Geiſtes⸗ 
kranken. In der Julius⸗Straße wohnt der 40 Jahre 
alte Franciszek Wroblewſki, der feit einiger Zeit geiſtes⸗ 
krank iſt und von Zeit zu Zeit Tobſuchtsanfälle erleidet. 
Anſtatt einen Arzt zu Rate zu ziehen, holte die Familie 
einen Quackſalber, der eine „Radikalkur“ vornahm. Sechs 
kräftige Männer mußten den Kranken halten, worauf der 
Quackſalber ihn zur Ader ließ. Durch den ſtarken Blutver⸗ 
luſt ſchwach geworden, hörte dann der Kranke zu toben auf 
und war jo lange ruhig, bis er ſich von dem Aderlaß er- 
holte. Von dieſer Pferdekur wurde die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt, die eine Unterſuchung einleitete, um die Schul⸗ 
digen zur Verantwortung zu ziehen. (p) 

Kaliſch. Opfer des Abtreibungspara⸗ 
graphen. Hier wurde eine gewiſſe Anna Blaszel ver⸗ 
haftet, die bei einer Stefanja Blaszezyk einen unerlaubten 
operativen Eingriff vornahm und den Tod der Fran ver⸗ 
ſchuldete. (p) 1 


Sieradz. Auf der Jagd angeſchoſſen. Auf 
dem Gebiete des Dorſes Jezow, Kreis Sieradz, wurde 
eine Treibjagd veranſtaltet, an der auch der 21jährige Jo⸗ 
zef Furmanezyk aus Jezow als Treiber teilnahm. Als 
der ſogenannke Keſſel geſchloſſen wurde, feuerte ein Schütze 
auf einen Haſen einen Schuß ab, traf aber nicht das Wild, 
ſondern den Treiber Furmanczyk in die Bruſt. F. mußte 
in das Kreiskrankenhaus gebracht werden, wo das Schrot 
durch eine Operation entfernt wurde. Die Polizei ſu ( zu 
ermitteln, wer den Schuß auf Furmancezyk abgefeuert hat. (a 


| Aus dem deutfihen Geſelhchafteleben 


„Mädel mit Tempo“ hat Erfolg. 

Am Sonntag 1. Wiederholung im Deutſchen Theater. 

Uns wird geſchrieben: Die Eröffnungsvorſtellung des 
Thalia⸗Theaters am vorigen Sonntag hat klar und deutlich 
den Beweis erbracht, daß unſer Theatervölkchen den einmal 
beſchrittenen Weg, der bereits in der vorjährigen Saiſon 
von Erfolg zu Erfolg geführt hat, konſequenk verfolge, 
„Das Mädel mit Tempo“ iſt auch diesmal wieder ein Voll 
treffer, den man da zuwege gebracht hat. Beſtes Zeugnis 
dafür find die Lachſalven, der brauſende Beifall auch bei 
offener Szene, das öftere Hervorrufen der Künſtler, die 
dem Publikum nicht genug tun konnten. Kein Wunder 
auch. Wer dieſen herzerfriſchenden Humor, die ſchönen 
Melodien und die netten Tanzeinlagen von den Beſten 
unſerer Theatergruppe ausgeführt ſieht und hört, der muß 
einfach hingeriſſen ſein. 

Es gibt freilich leider noch viele, die unſer deutſches 
Theater und ſeine Leiſtungen nicht kennen. Allen denen 
ſei aufs wärmſte geraten, ſich doch zunächſt mal probeweiſe 
eine Vorſtellung anzuſchauen, und zwar die nächſte ſchon, 
die am Sonntag, den 30. Oktober, um 5 Uhr 30 Min. 
abends im „Scala“ Theater ſtattſinden wird, da der 
Saal des Männergeſangvereins an dieſem Tage für das 
Theater nicht frei iſt. 

In nachſtehender Weiſe äußerte ſich die Lodzer deutſche 
Preſſe ber die Eröffnungsvorſtellung: 

„Lodzer Volkszeitung“: „Nach Ueberwindun 
des erſten Lampenfiebers entwickelte dieſes „Mädel 

Tempo“ und dem leuchtenden Blondkopf eine Sicherh 
und Präzifton, die im Laufe des zweiten und dritten Altes 
immer mehr verblüffte und begeiſterte. Es war ein ver⸗ 
mügter Abend, der hoffentlich bald ſeine noch vergnügte ren 
sortjegungen haben wird.“ 

„Freie Preſſe“: „Ein flott geſchriebenes, ſehr 
luſtiges Stück mit vielen kurioſen Einfällen, einer friſchen 
und fonfequent durchgeführten Handlung... Sehr me.te 
Geſangseinlagen find in Fülle vorhanden ... Die Exit 
aufführung war eine kleine Ueberraſchung. .. Der „Ti 
lia“⸗Verein konnte endlich den ſchwer errungenen Erf 
buchen: das Publikum kam, die Schlacht war gewonnen.“ 

„Neue Lodzer Zeitung“: „Mit dem Eröff⸗ 
nungsſtück haben die Veranſtalter wieder einmal einen 
guten Griff getan... Das Stück wurde mit lobenswerter 
Sorgfalt herausgebracht .. Die Aufführung fand beim 
Publikum eine ſehr herzliche und freundliche Aufnahme 
Man ließ ſich von der Handlung des Stückes ganz gefangen⸗ 
nehmen und applaudierte oft und herzhaft .. Faſt alle 
Einlagen mußten wiederholt werden.“ 


Si! it. Am 26. d. Mis. feiert der Weberen 
leiter der Firma Robert Biedermann, Herr Enſt Hug o 
mit ſeine Ehefrau Mathilde geb. Retze das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit. Auch wir gratulieren! 

Vom Verein deutſchſprechender Katholiken. Am Sonn⸗ 
tag, den 30. Oktober, um 3 Uhr nachmittags veranſtaltet 
diefer Verein im großen Saale des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins (Petrikauer Straße 243) einen Wohltätigkeits⸗ 
Baſar. Verkauft werden Handarbeiten, Kinderſpielwaren 
u. a. Im Programm: Märchen mit Kinderreigen, lebende 
Bilde, Sprechchor und andere Darbietungen, ſowje gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Der Reinertrag fließt charitativen 
Zwecken zu. Büfett am Platze. Eintritt 1.20 Zloty, für 
Kinder 60 Groſchen. Billettvorverkauf (Glowna 18) läg⸗ 
lich von 4 bis 7 Uhr abends außer am Sonnabend. 

Lichtbildervortrag. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
Heute um 7.30 Uhr abends halte ich im Kantorat Zubardz 
(Sieralowſkiego 3) einen Lichtbildervortrag über das 
Thema „Eine Fahrt zu den Lutherſtätten“. Da werden in 
Bildern diejenigen Stätten gezeigt, die mit dem Leben und 
Wirken unſeres Reformators in Zuſammenhang ſtehen. 
Zu dieſem Vortrag lade ich freundlich ein. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 28. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10 und 16.25 Schallplatten, 18 Leichte 1 18.55 
Verjchiedees, 19,45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Lies 
der, 20.30 Klaviervortrag, 21.20 Sportbericht, 21.25 
Nachrichten aus aller Welt, 21.30 Geſangsvortrag, 22 
Am Horizont, 22.15 Sendung, 22.40 Schallplatten, 23 05 


Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Kammermmſik, 16.30 Konzert, 19 
Stimme zum Tag, 19.10 Unterhalkungsmuſtk, 21 Luſt⸗ 
fpiel: Der Zamberbaum, 22.30 Tanz muſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 153, 1635 Di.) 1 
12 und 14 Schallplatlen, 15 Kinderſtunde, 15.45 Frauen⸗ 
ſtunde, 16.30 Konzert, 20.20 Dichterabend, 21.10 Wiener 
Abend, 22.30 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 und 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 20 
Muſikaliſche Unterhaltung, 21 Das Konzert, 22.30 Nachl⸗ 


muſik. 

Wien (581 155, 517 Kl.]. 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Konzert, 15.0 
Kinderſtunde, 19.20 Orlando di Laſſo, zu feinem 400 
Geburtstag, 20 Wiener Abend, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 183, 487 M.) 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 17.20 Marionetten⸗ 
theater, 18.25 Deutfche Sendung, 19.05 Blasmuſtk, 20.5 
Konzert, 22.20 Jazannıfir 


ig 
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